Die Rollenerwartungen an Lene und Botho
· Lene Nimptsch gehört dem einfachen Bürgertum an und hat dadurch eine klar definierte Rolle in der Gesellschaft. An diese Rolle werden viele Erwartungen gestellt. Im Folgenden möchte ich herausfinden, welchen Rollenerwartungen die Figur Lene Nimptsch gerecht wird und welchen nicht. Von diesem Ergebnis kann man ableiten, ob die Figur Lene Nimptsch als Typ oder als Charakter gezeichnet worden ist.

Das gleiche möchte ich für den Protagonisten Botho von Rienäcker untersuchen. Er ist ein adeliger Offizier. Demnach stellen die Adeligen viele Erwartungen an ihn.

· Zu Lene:

· Die Protagonistin Lene Nimptsch wird in den ersten Kapiteln sehr detailliert charakterisiert. So wird sie zum Beispiel auf Seite 8 (Zeile 16 bis 18) von Frau Dörr als „proper“ beschrieben, also sauber, reinlich und ordentlich. Diese Eigenschaften entsprechen dem Bild von einer typischen Frau im 19.Jahrhundert. Damals hatte die Frau die Hausarbeiten zu verrichten. In Bezug auf diese Pflichten wird betont, dass die Frau fleißig und tüchtig sein soll. Diese Eigenschaften hat Lene sehr ausgeprägt. Schon in den ersten Kapiteln des Romans wird beschrieben, dass Lene Plätterin ist. Dass Fontane zum Beispiel in Kapitel 3 explizit darauf hinweist, dass Lene arbeitet, ist ein Indiz dafür, dass es ihm wichtig gewesen ist, dass dem Leser bewusst wird, dass wie fleißig Lene arbeitet.
· Die Rollenerwartungen „Stetige Zufriedenheit, Unschuld und Treue“ möchte ich für die Analyse zusammenfassen. Diese drei Eigenschaften kann man in der Beziehung zu Botho am bestem betrachten. Obwohl sich Lene bewusst ist, dass die Beziehung endlich ist, war sie immer zufrieden, mit dem, was sie erleben durfte. Sie hat jeden Moment der Zweisamkeit genossen und bewusst wahrgenommen. Ob Lene entsprechend der gesellschaftlichen Norm noch unschuldig ist, wie es sich für eine unverheiratete Frau gehört, möchte ich allerdings anzweifeln. Während des gemeinsamen Ausfluges (vgl. Kapitel 12) wird beschrieben, dass sie abends gemeinsam am Fenster stehen und Arm in Arm die Aussicht genießen. Was in der Nacht danach passiert, wird dem Leser vorenthalten.
Lene ist ein absolut treuer Mensch. Während sie mit Botho zusammen gewesen ist, war sie immer zufrieden und hat nie einen anderen Mann eines Blickes gewürdigt. Ich habe das Gefühl die Treue zu Botho ging noch lange über ihre eigentliche Beziehung hinaus. Erst als sie Gideon von Botho erzählt hat, hat sie sich scheinbar von diesem Treueversprechen gelöst. Aber wirklich glücklich ist sie mit Gideon nicht und trotzdem zeigt sie es nicht und ist nach Außen hin zufrieden, wie es das A,B,C der Jungfrauen vorschreibt.
· Die letzten beiden Rollenerwartungen möchte ich abheben. Im goldenen A, B, C der Jungfrau steht, dass die Frau nicht auf ihr Recht bestehen soll und ihr Unrecht zugeben soll. Dem entsprechend wird auch formuliert, dass die Frau nicht viel reden soll. Damit soll vermieden werden, dass der Mann merkt, wie dumm sie ist. Inhaltlich bauen diese beiden Forderungen aufeinander auf. Sie fordern von der Frau, dass sie keinen eigenen Willen haben sollen bzw. ihn nicht nach außen zeigen dürfen und insgesamt nicht selbstständig handeln soll. 
Lene Nimptsch wird diesen Forderungen nicht gerecht. Fontane hat sie als aufgeklärte, redegewandte und aktive jungen Frau gezeichnet. Sie lässt sich nicht den Mund verbieten und beharrt zum Beispiel vor Botho auf ihre Meinung, dass ihre Beziehung keine Zukunft hat (vgl. Seite 34). Sie bleibt dabei aber sehr sachlich und nie ausfallend. Der Vergleich mit Xanthippe wäre also nicht passend. Der Umzug (vgl. Kapitel 17) wird von Lene selbstständig und eigenwillig in die Wege geleitet. Sie ist also äußert emanzipiert.
· Wie ich erläutert habe, erfüllt Lene die meisten Rollenerwartungen. Die letzten beiden Rollenerwartungen, die ich erwähnt habe, sind meiner Meinung nach die stärksten, weil sie das Auftreten und Verhalten der Frau wesentlich charakterisiert. Weil Lene diese beiden nicht erfüllt, ist sie in meinen Augen ein Charakter und kein Typ.
· Zu Botho
· Botho ist Baron und Premierleutnant im Kaiser-Kürassier-Regminent und gehört damit den adeligen Offizieren an. Im Allgemeinen werden drei elementare Erwartungen an diese Gesellschaftsgruppe gestellt: Er soll sich seiner elitären Rolle bewusst sein und sich durch Uniform und die Arbeit für den Staat rein äußerlich von dem Bürgertum abgrenzen. Diese Abgrenzung wird verstärkt, indem verlangt wird, dass adelige Offiziere den direkten Kontakt zu „Untergebenen“ meiden und der so genannten „In-Group-Ideologie“ folgen. Diese Rollenerwartung verbietet ja schon jede standesübergreifende Beziehung. Die dritte Erwartung ist die Abneigung gegen Bildung und wissenschaftliches Können. Botho erfüllt kaum eine Rollenerwartung:
· Als in dem Roman von dem ersten Besuch von Botho bei Lene berichtet wird, kommt Botho „in Zivil“ (vgl. Seite 8, Zeile 32).
· Obwohl er diese hohe Stellung in der Gesellschaft hat, degradiert er nicht das Bürgertum. Er betont immer und immer wieder, dass er Lenes Natürlichkeit und Offenheit schätzt. Er versucht jegliche Form von Distanz zum Bürgertum (vgl. Kapitel 4 und Kapitel 21).
· Bei diesen Versuchen die Distanz zwischen ihm sein dem Bürgertum zu lichten, scheitert er. Er erfüllt die Erwartungen von seiner Mutter und heiratet Käthe.
· Da Botho die meisten Rollenerwartungen nicht erfüllt, könnte man ihn nicht als Typ beschreiben. Da sein Handeln aber immer von den adeligen Richtlinien wieder bestimmt wird, ist er in meinen Augen doch eher ein Typ.
